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Pascal Schmidt

Um diese Länder in die Lage zu versetzen, sich an den heutigen
Mitgliedstaaten der Union zu messen, hat sich Eurostat entschlossen,
erstmals Daten zu den Bildungsausgaben in den beitretenden Ländern zu
veröffentlichen. Obwohl diese Länder große Anstrengungen unternommen
haben, diese Daten in die gemeinsame Datenerhebung von Unesco, OECD
und Eurostat einzubringen, sollten diese mit Vorsicht interpretiert werden. Die
beitretenden Länder sind gegenwärtig nicht immer in der Lage, ihre
Bildungsausgaben nach Bildungsstufen zu gliedern, was mitunter zu
Problemen bei der Vergleichbarkeit zwischen den Ländern führt. Sie haben
aber den festen Willen, die Qualität ihrer Daten laufend zu verbessern.

Üblicherweise finanziert die öffentliche Hand das Bildungswesen – entweder
durch die direkte Übernahme der laufenden und investiven Ausgaben der
Bildungseinrichtungen (direkte Ausgaben für Bildungseinrichtungen) oder
durch Unterstützung von Studierenden und deren Familien mittels Stipendien
und staatlichen Darlehen sowie durch den Transfer von staatlichen Beihilfen
für die Erbringung von Bildungsleistungen an private Unternehmen oder
Organisationen ohne Erwerbscharakter (Transfers an private Haushalte und
Unternehmen). Beide Arten von Transaktionen zusammen genommen
werden als öffentliche Gesamtsausgaben für Bildung ausgewiesen.

Die auf den verschiedenen Bildungsstufen investierten öffentlichen Mittel
entsprachen 1999 insgesamt einem Durchschnitt von 5,0 % des BIP der
beitretenden Länder – ein geringfügig niedrigerer Wert als in den beiden
Jahren zuvor. Die Höhe der Investitionen war zwischen den einzelnen
Beitrittsländern recht unterschiedlich: von 4,3 % in der Tschechischen
Republik und 4,5 % in der Slowakischen Republik bis 6,2 % in Litauen, 6,3 %
in Lettland und 7,4 % in Estland (Abbildung 1).

Abbildung 1: Öffentliche Gesamtausgaben für Bildung in % des BIP, nach
Transaktionsarten (1999)
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Transfers an private Haushalte und Unternehmen

direkte Ausgaben für Bildungseinrichtungen

Untergliedert nach Transaktionsarten, entfielen in den beitretenden Ländern
durchschnittlich 4,9 % des BIP auf direkte Ausgaben für
Bildungseinrichtungen (EU 15: 4,7 %) während 0,1 % des BIP in Form von
Transfers an private Haushalte und Unternehmen gingen (EU 15: 0,3 %).
Die Spannbreite der direkten Ausgaben für Bildungseinrichtungen reicht von
7,1 % des BIP in Estland über 6,0 % in Lettland und 5.9 % in Litauen
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und bis 4,1 % in der Tschechischen Republik. Zypern
und Malta wendeten beide jeweils 0,5 % auf, während
Polen, die Slowakische Republik und Ungarn jeweils
0,1 % ihres BIP oder weniger für Transfers an private
Haushalte und Unternehmen ausgaben.
Bei Verwendung des Indikators öffentliche

Gesamtausgaben für Bildung in % des BIP sollte
beachtet werden, dass dieser Indikator u. a. von
solchen Faktoren wie der Organisationsstruktur des
Bildungssystems, der Bildungsbeteiligung oder der
Bevölkerungsstruktur beeinflusst wird.

Die Ausgaben pro Schüler/Studierenden reichten 1999 von 1 716 EUR-KKS in Lettland
bis 4 266 EUR-KKS in Zypern.

Die Ausgaben pro Schüler/Studierenden messen wie
viel die öffentlichen Gebietskörperschaften, die privaten
Haushalte sowie andere private Wirtschaftssubjekte
(Unternehmen etc.) pro Schüler/Studierenden
ausgeben. Darin enthalten sind die Ausgaben für
Personal, der laufende Sachaufwand sowie die
Investitionsausgaben. Die Ausgaben pro
Schüler/Studierenden in staatlichen
Bildungseinrichtungen reichten von 4 266 in Zypern und
2 835 in der Tschechischen Republik bis 1 875 in Polen
und 1 716 in Lettland (Abbildung 2).

Ausgaben pro Schüler/Studierenden im
Verhältnis zum BIP pro Kopf

Die Bildungsausgaben pro
Schüler/Studierenden können auch
im Verhältnis zum BIP pro Kopf
angegeben werden. In diesem Fall
werden die für Bildungsleistungen
an öffentlichen Einrichtungen
vorgesehenen Mittel auf die
wirtschaftliche Gesamtleistung eines
Landes bezogen. Die Ergebnisse
sind in Tabelle 1 dargestellt.

Die Ausgaben pro
Schüler/Studierenden im Verhältnis
zum BIP pro Kopf liegen in Zypern
(30 %) und Lettland (29 %)

signifikant höher als im Durchschnitt
der EU 15 (25 %). Eines der
beitretenden Länder (die
Slowakische Republik) liegt mit
19 % deutlich unter dem
Durchschnitt der EU 15, während
sich die anderen Länder um diesen
Durchschnitt gruppieren. Dies
relativiert ein wenig die
Aussagekraft des Indikators
Ausgaben pro Schüler/Studierende,
denn obwohl Lettland niedrige
Ausgaben pro Schüler/Studierenden
hat, gibt es gemessen am BIP pro
Kopf erheblich mehr aus.

Zwischen 61 % (Tschechische Republik)
und 92 % (Zypern) der laufenden Ausgaben

entfallen auf die Personalausgaben.
Die Ausgaben für die Besoldung der Lehrer und die
Entlohnung der sonstigen Beschäftigten bewegten sich
in den beitretenden Ländern zwischen 61 % und 92 %
der laufenden Bildungsausgaben. Der laufende
Sachaufwand, z. B. für Unterrichtsmaterialien oder die
Unterhaltung von Gebäuden,  reichte von 8 % (Zypern)
bis 39 % (Tschechische Republik) der laufenden
Bildungsausgaben. In den beitretenden Ländern
beliefen sich die laufenden Ausgaben zwischen 90 %
(Zypern und Malta) und 96 % (Slowakische Republik
und Lettland) der Gesamtausgaben, während der Rest
(zwischen 4 % und 10 %) in Investitionen floss, z. B. in
den Bau oder die Renovierung von Gebäuden oder in
den Kauf neuer Ausrüstungen (Tabelle 2).
Je nachdem ob die Bildungseinrichtungen die Gebäude,
die sie nutzen, besitzen oder mieten, ob Lernmittelfreiheit herrscht oder nic
(Verpflegung, Übernachtungsmöglichkeiten) neben dem Unterricht ang
Lehrerbesoldung ist, wie die Schüler-Lehrer-Relation ist, ergibt sich eine andere

Tabelle 2: Aufsch
öffentlichen Bild

Abbildung 2: Ausgaben (aus öffentlichden und privaten
Quellen) pro Schüler/Studierenden in öffentlichen

Einrichtungen (in EUR-KKS, 1999).
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Tabelle 1: Ausgaben (aus öffentlichen
und privaten Quellen) pro

Schüler/Studierenden an öffentlichen
Bildungseinrichtungen in % des BIP

pro Kopf (1999)
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 Verteilung nach Ausgabearten.
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Unterstützung für Schüler/Studierende: ein Großteil der Hilfe geht an den tertiären
Sektor.

Als Unterstützung für Studierende gelten die vom
öffentlichen Sektor an Studierende in Form von
Stipendien, Darlehen und Kindergeld gezahlten
Leistungen. Diese beliefen sich 1999 in den
beitretenden Ländern auf 2,3 % der öffentlichen
Gesamtausgaben für Bildung (EU 15: 6,1 %).
Gemessen an den Gesamtausgaben auf einer
bestimmten Ebene belief sich die Unterstützung für
Schüler/Studierende im tertiären Bereich auf 7,9 % der
öffentlichen Bildungsausgaben (EU 15: 16,1 %), in den
darunter liegenden Bildungsbereichen lediglich auf
durchschnittlich 1,3 % (EU 15: 3,7 %).
Die Unterstützung an Schüler/Studierende in % der
Gesamtausgaben für Bildung reichte von 10,1 % auf
Malta und 9,1 % in Zypern bis unter 1 % in Polen und
der Slowakischen Republik.
Im Primar- und im Sekundarbereich bewegte sich die
Unterstützung für Schüler in % der gesamten
öffentlichen Gesamtausgaben für Bildung von unter 1 %
in Polen, der Slowakischen Republik und Ungarn bis
4,3 % in Malta und 5,3 % in der Tschechischen
Republik (Tabelle 3).
Im tertiären Bereich ist die Spannbreite zwischen den beitretenden Ländern sogar noch größer. So beläuft sich
z. B. die Unterstützung an Studierende in Zypern auf über 55 % der öffentlichen Gesamtausgaben für Bildung und
in Malta auf 38,5 %. Lettland, Litauen und Ungarn liegen innerhalb eines Bereiches von 12 % bis 18 % und
gruppieren sich damit um den EU 15-Durchschnittswert von 16,1 %. Estland, Polen, die Tschechische Republik
und die Slowakische Republik liegen jeweils signifikant unter 10 %.

����  WISSENSWERTES ZUR METHODIK
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Abkürzungen: EU 15 – heutige EU-Mitgliedstaaten; ACC – beitretende Länder; CY - Zypern; CZ – Tschechische Republik; EE - Estland;
HU - Ungarn; LT - Litauen; LV - Lettland; MT - Malta; PL – Polen; SL - Slowenien; SK – Slowakische Republik.
Berechnung der Durchschnittswerte für EU 15 sowie ACC:
Die Durchschnittswerte für EU 15 sowie ACC sind gewichtete Durchschnitte, die den relativen Anteil der öffentlichen Bildungsausgaben
eines jeden Landes, für das Daten vorliegen, angeben.
Eine weitere Methode zur Berechnung der Durchschnittswerte ist die Bestimmung des einfachen Durchschnitts. Danach würden die
EU 15  5,5 % ihres BIP und 11,2 % ihrer öffentlichen Mittel für das Bildungswesen ausgeben. Die Anwendung dieser Methode ist jedoch
fragwürdig, da diese die absolute Größe des Bildungssystems in den einzelnen Ländern unberücksichtigt lässt.
Datenquelle: Die Schlüsseldaten stammen aus dem gemeinsamen Fragebogen von UNESCO, OECD und Eurostat zu den
Bildungsausgaben für das Finanzjahr 1999. Datenquelle ist - soweit nicht anders angegeben – Eurostat.
Klassifikation des Bildungswesens:
ISCED International Standard Classification of Education – Internationale Standardklassifikation des Bildungswesens (Version 1997), im
Internet unter folgender Adresse herunterzuladen: http://www.uis.unesco.org/en/act/act_p/isced.html
Vorschulbereich: ISCED-Stufe 0; Primarbereich: ISCED-Stufe 1; Sekundarstufe I: ISCED-Stufen 2-4; Sekundarstufe I: ISCED-Stufe 2;
Sekundarstufe II: ISCED-Stufe 3; Post-Sekundarbereich (nicht tertiär); ISCED-Stufe 4; Tertiärbereich: ISCED-Stufen 5-6; nicht-universitäre
Tertiärausbildung: ISCED-Stufe 5 B; universitäre Tertiärausbildung: ISCED-Stufe 5A und 6.
KKS: Soweit erforderlich, werden die Daten in Kaufkraftstandards KKS) angegeben, um die unterschiedlichen Preisniveaus zwischen den
einzelnen Ländern zu berücksichtigen. Die Kaufkraftparität zwischen dem KKS und den einzelnen Landeswährungen gibt die Anzahl der
Einheiten in Landeswährung an, die in den einzelnen Ländern zu einem beliebigen Zeitpunkt erforderlich wären, um dieselbe Menge an
Waren und Dienstleistungen zu kaufen, die man in der Europäischen Union für einen KKS erhielte. Der KKS gründet sich auf den Euro.
BIP: BIP-bezogene Zahlen werden Eurostat von den einzelnen Ländern entsprechend den Kriterien des ESVG 95 übermittelt.
Schülerzahlen: Die Schülerzahlen liegen jeweils für das Schuljahr vor, wohingegen sich die Finanzdaten auf das Kalenderjahr beziehen.
Zur Anpassung des Bezugszeitraumes an das Kalenderjahr wird deshalb eine über zwei Schuljahre gewichtete Summe zur Anpassung des
Bezugszeitraumes an das Kalenderjahr verwendet. Dabei gelten folgende Ausnahmen: CY: Schülerzahlen nur für 1999/2000 - MT: Vollzeit-
Äquivalente sind geschätzt. Es wird davon ausgegangen, dass eine Teilzeitbeschäftigung einer halben Vollzeitbeschäftigung entspricht.
Erhebungsbereich: Abbildung 2: LV: öffentliche und private Bildungseinrichtungen.

Tabelle 3: Unterstützung für Schüler und Studierende in %
der öffentlichen Gesamtausgaben für Bildung nach

Bildungsbereichen (1999)

Primar. + 
Sekundarbereich Tertiärbereich Insgesamt

EU 15 3,7 16,1 6,1

ACC 1,3 7,9 2,3
CY : 55,3 9,1
CZ 5,3 7,6 5,1
EE 2,2 6,5 2,5
HU 0,6 12,6 2,9
LT 2,2 14,1 3,7
LV 3,1 17,1 4,9
MT 4,3 38,5 10,1
PL 0,2 3,2 0,7
SI : : :
SK 0,0 4,4 0,9
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